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  12. Jahrg. Nr. 143 Dezember 2011

Der Schlüssel
Gemeindebrief der evangelischen Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf

21. Jahrg. Nr. 240  Januar 2020Gottesdienste

Sonntag, 12. Januar
1. Sonntag nach Epiphanias

9:30 Uhr Dorfkirche
Gottesdienst
Pfarrer Busch

11:00 Uhr 
Gemeindehaus Parallelstr.

Kindergottesdienst
Gemeindepädagogin Labuhn

Kindergottesdienst-Team
11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst 
Pfarrer Busch 

Samstag, 4. Januar
Kurzandacht 

10:30 Uhr Petruskirche
Marlis Scheunchen Verzweifelt glauben – 

Gedanken zur Jahreslosung
„Als ich jünger war, hatte ich Glau-
ben“, erzählt mir eine Frau bei 
einem Besuch. „Aber in meinem 
Leben sind so viele Dinge passiert, 
die mich zweifeln lassen.“ Früh 
starb die Mutter, der Vater war mit 
fünf kleinen Kindern überfordert. 
Sie wurde im Heim groß. 
So ähnlich äußert sich ein Mann 
in der Mitte des Lebens, der un-
erwartet eine Krebsdiagnose be-
kommen hat: „Immer war ich ge-
sund, und jetzt das …" ohnmächtig 
fühle er sich, dem Krebs und dem 
Krankenhaus ausgeliefert. Ist da 
ein Gott, der hilft? „Es fällt mir 
schwer, das zu glauben“, sagt er. 
Es gibt viele Gründe gegen den 
Glauben. Und solche und ähnliche 
Erfahrungen an der Grenze zwi-
schen Trauer und Leid, zwischen 
Leben und Tod lassen Menschen 
zweifeln, ob da ein Gott ist, der 
helfen kann? 
Die Jahreslosung „Ich glaube, 
hilf meinem Unglauben“ scheint 

Gemütslagen des Jahres 2020, 
in denen die Unheilsbotschaften 
von Klimawandel, Kriegsgetöse 
und politischer Einfalt wohl nicht 
abreißen werden. 
Und anders als die Tageslosungen aus Herrn-
hut, die am nächsten Morgen bereits wieder 
verweht sind, spannt so eine Jahreslosung ei-
nen größeren Bogen und bringt mehr Nach-
hall mit sich, zumal, wenn sie so kurz daher 
kommt wie dieses Wort aus dem 9. Kapitel 
des Markusevangeliums. 

Die Jahreslosung wirkt auf den ersten Blick 
wie so ein verzweifelter Stoßseufzer. Denn 
irgendwie glauben ja alle irgendwas. Auch 
wenn der Himmel für den modernen Men-
schen eher leer ist und die Kirchen als Ana-
chronismus erscheinen, ist Spiritualität ja 

nächste Seite
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Sonntag, 5. Januar
2. Sonntag nach dem Christfest

9.30 Uhr Dorfkirche
Gottesdienst mit Abendmahl

Pfarrer Sellin-Reschke
11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
mit anschl. Neujahrsempfang

Pfarrer Sellin-Reschke

Di
e P

etr
us

kir
ch

e v
er

fü
gt

  ü
be

r e
ine

 
In

du
kti

on
sa

nla
ge

 fü
r H

ör
ge

sc
hä

dig
te

Sonntag, 19. Januar
2. Sonntag nach Epiphanias

9.30 Uhr Dorfkirche
Gottesdienst

Pfarrer Wicher 
11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrer Wicher

Sonntag, 26. Januar
3. Sonntag nach Epiphanias

9:30 Uhr GZ Celsiusstraße
Gottesdienst
Pfarrer Busch 

11:00 Uhr Petruskirche
Gottesdienst 
Pfarrer Busch 

Samstag, 1. Februar
Kurzandacht 

10:30 Uhr Petruskirche
Magda Fleischer

Sonntag, 2. Februar
Letzter Sonntag n. Epiphanias

9.30 Uhr Dorfkirche
Gottesdienst mit Abendmahl

Pfarrer Sellin-Reschke
11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Sellin-Reschke

Gottesdienste über die Jahreslosung „Ich glaube; hilf meinem Unglauben!”  Markus 9,24
Am Sonntag, dem 5. Januar um 9:30 Uhr in der Dorfkirche und um 11.:00 Uhr in der Petruskirche

Nach dem Gottesdienst in der Petruskirche sind Sie herzlich eingeladen, dort noch zu einem Neujahrsempfang 
mit einem kleinen Imbiss zu bleiben. 
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                                Der theologische Artikel                                           Weltgebetstag 2020                       

Gedanken zur Jahreslosung ...
keine ausgestorbene Spezies: Me-
ditations-Apps, Pilgerreisen, Yoga- 
Retreats, Kloster auf Zeit erfreuen 
sich großer Beliebtheit. Der Mensch 
möchte etwas glauben oder wenigs-
tens still werden und tiefer atmen 
lernen. Ernsthaft natürlich, und doch 
auch mit einem Schulterzucken Glau-
bensfragen gegenüber. „Hilf meinem 
Unglauben“. Der „Seufzer“ hat etwas 
von einem Spiel mit der Paradoxie. 
Das war wohl auch der Grund für sei-
ne Jahreskrönung. 
Ein Blick in das Markusevangelium 
bringt aber zu Tage, dass der Satz, der 
wie ein stiller Seufzer daherkommt, 
eine ganz andere Tonlage aufweist. 
Sie ist laut, aggressiv, verzweifelt. 
Wenn man den Vers im Zusammen-
hang liest, verliert er alle Blassheit. 
Mit wenigen Worten zeichnet Markus 

-
den uns mitten in einem Getümmel: 
Schriftgelehrte, die Jünger Jesu, eine 
Menschenmenge. Und im Zentrum 
steht ein Vater mit einem behinderten 
Kind, das von Geburt an unter Epilep-
sie leidet. 

Der Vater bittet Jesu Jünger um Hil-
fe, doch die können nichts tun. Und 
dann, gerade während sein Kind 
einen epileptischen Anfall erleidet, 

ihn an: „Wenn du aber etwas kannst, 
so erbarme dich unser und hilf uns!“ 
Doch anstatt dem Jungen augenblick-
lich zu helfen, beginnt Jesus eine Dis-
kussion über den Glauben und pro-
voziert damit den armen Mann noch 
mehr. Der Vater verliert die Selbstkon-
trolle, ihm reißt der Geduldsfaden. Er 
kann nur noch herausschreien, was 
ihn im Innersten zerreißt: „Ich glaube; 
hilf meinem Unglauben!“

Schließlich heilt Jesus den Jungen. 
Doch die Heilung wird beinahe zum 
Nebenaspekt, denn die Erzählung 
ist mehr als eine klassische Wunder-
geschichte. Es geht vor allem um den 

-
satzpaar „Glaube - Unglaube“. 
Die Lutherbibel und andere Bibel-
übersetzungen übersetzen den zen-
tralen Satz der Geschichte mit „Ich 
glaube; hilf meinem Unglauben!“ Eine 

sehr wörtliche Übersetzung, genauer 
geht es kaum. 
Mit ein bisschen Übersetzungsfreiheit 
ließe sich der Satz vielleicht auch so 
übersetzen: „Ich vertraue dir ja – hilf 
mir doch, meinen Unglauben zu über-
winden!" So rückt einem vielleicht der 

dieser Aussage ein Stück näher. 
Was sich in der Jahreslosung wie ein 
stilles Gebet liest, hat eine ganz ande-
re Temperatur. Es ist ein Schrei. Und 
die Worte, das verzweifelte Vertrau-
en, das aus diesem Schrei gepresst 
wird, sind nicht Ergebnis einer wohl-
geformten theologischen Einsicht. 
Dieser Glauben hat keine Alternati-
ve mehr. Er ist erlitten. Dieser Schrei 
wurzelt im ganzen bisherigen Leben 
dieses Vaters und seiner Liebe zu sei-
nem kranken Kind. Er weigert sich, die 

so über gesellschaftliche Konventio-
nen hinweg, scheut keine Peinlichkeit, 
lässt sich nicht abwimmeln. Die Ent-
täuschung soll nicht das letzte Wort 
haben! 
„Ich glaube, hilf meinem Unglauben.“ 
– Das ist die Essenz seiner Persönlich-
keit. Verzweifeltes Vertrauen. Daher 
kommt die Kraft.
Ja, Gründe gegen den Glauben gibt es 
viele. Aber Glauben geschieht gegen 
den Anschein der Vorherrschaft von 
Leid, Gewalt und Tod. Glaube ist eine 
Haltung des „Trotzdem“. Eine Ausrich-
tung auf das, was sein könnte und 
sein sollte, und nicht auf das, was au-
genscheinlich ist. 
Die Jahreslosung lädt uns also ein zu 
einem Jahr, in dem wir dem Zweifel 
Raum geben können. Und sie lädt uns 

Welt und all die Gründe, die gegen 
den Glauben sprechen. Sehen wir auf 
die Veränderung unserer Erde, auf 
den Krieg, auf den Hunger. Sehen wir 
auf das Leid in unserer unmittelbaren 
Nähe und in unseren eigenen vier 
Wänden: auf das kranke Kind, auf die 
Mutter, die viel zu früh stirbt, auf das 
Dunkel in uns selbst, das sonst keiner 
kennt. 
Sehen wir auf das, was wir tun kön-
nen, um die Welt zu einem besseren 

Ort zu machen, und schauen wir auf 
unsere Grenzen, wo nur die Verzweif-
lung bleibt! „Ich glaube, hilf meinem 
Unglauben!“

Pfarrer Michael Busch

Weltgebetstag 2020 
aus Simbabwe

„Steh auf und geh!“ 
Johannes 5

Dieses Wort Jesu an einen Kranken ha-
ben Frauen aus dem südafrikanischen 
Land Simbabwe für den Weltgebetstag 
am 6. März 2020 ausgelegt.
Simbabwe, ein Land, in dem 90 % der 
Menschen ohne feste Arbeit sind, ein 
Land ohne eigene Währung, aber mit 
dem teuersten Sprit der Welt.
Wie „geht“ so ein Land?
Dieser Frage wollen wir nachgehen 
und erste Absprachen für den Weltge-
betstagsgottesdienst in der Petruskir-

Haben Sie Interesse, den Gottesdienst 
mit zu gestalten? Dann kommen Sie zur 
Vorbereitung doch einfach dazu.

Es grüßt für das ökumenische Team
Ira Lehnberger

Bestattungen

... eine würdevolle Bestattung 
muss nicht teuer sein

12167 Berlin, 
Albrechtstr. 56 / Ecke Siemensstr.

Tag und Nacht 7 96 40 88

Anzeige
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 ?Tag des Gedenkens

Der „Tag des Gedenkens an die 
Opfer des Nationalsozialis-
mus“ am 27. Januar gehört 

-
tagen der Evangelischen Kirchen in 
Deutschland.  An diesem Tag wird 
der über sechs Millionen Juden und 
der vielen anderen Opfer gedacht, 
die während der nationalsozialisti-
schen Herrschaft ermordet wurden. 

Das Datum richtet sich an der Be-
freiung des Konzentrationslagers 
Ausschwitz aus. Am Morgen des 27. 
Januar 1945 hatten die ersten Sol-
daten der Roten Armee am Ende des 
Zweiten Weltkrieges das Vernich-
tungslager Auschwitz III Monowitz 
erreicht. Die Rotarmisten stießen auf 
ausgemergelte Menschen und Hun-

sechs Millionen Juden der so genann-
ten Shoa zum Opfer – in den Konzen-
trations- und Vernichtungslagern, 
aber auch in Folge der schlechten 
Lebensbedingungen in den Ghettos, 
bei Massenerschießungen und auf 
Todesmärschen.

Zu den Menschen die unter dem Na-
ziregime litten, gehörten auch Sinti 
und Roma, Homosexuelle, Kommu-
nisten, einige Pfarrer, Systemkritiker, 
geistig Behinderte und sozial „Auf-
fällige“ sowie russische Kriegsgefan-
gene. Sie wurden entrechtet, verfolgt 
und ermordet.

Bundes- und 
weltweiter Gedenktag
Seit dem Jahr 1996 ist der 27. Januar 
ein bundesweiter, gesetzlich veran-
kerter Gedenktag in Deutschland, den 
der damalige Bundespräsident Roman 
Herzog eingeführt hatte. Die Initiative 
dafür hatte der damalige Vorsitzende 
des Zentralrates der Juden in Deutsch-

Um der Opfer des Holocaust zu ge-
denken und um weitere Verbrechen 
gegen die Menschlichkeit zu verhin-
dern, hatten 2005 die Vereinten Na-
tionen den Tag als „Internationalen 
Tag des Gedenkens an die Opfer des 
Holocaust“ erklärt. Zuvor hatte ne-
ben Deutschland auch Groß-Britan-
nien am 27. Januar einen Gedenktag 
eingeführt. In Israel wird in diesem 
Jahr am 24. April 2017 an die Opfer 
der Shoa und des jüdischen Wider-
standes an dem nationalen Feiertag 
„Jom haScho’a“ gedacht. Der nationa-
le Feiertag wurde in den 50er Jahren 
eingeführt. 
Auch evangelische Kirchengemein-
den unterstützen die Erinnerungs-
kultur mit besonderen Gottesdiens-
ten und Veranstaltungen. 
So lädt die Evangelische Jugend im 
Kirchenkreis Steglitz unter dem Titel 
„Gemeinsam gegen Ausgrenzung und 
Vergessen“ zu einen Gedenkgottes-
dienst. (siehe rechte Spalte) 

Tag des Gedenkens an die 
Opfer des Nationalsozialismus

GEMEINSAM GEGEN
AUSGRENZUNG 

UND VERGESSEN
GEDENKGOTTESDIENST

am Montag, 27. Januar 
um 18:00 Uhr in der 

Evangelischen Paulus-Kirche
Hindenburgdamm 101

Durch die Auseinandersetzung mit der 
Vergangenheit lernen wir für Gegenwart 
und Zukunft. Die Zukunft wird maßgeb-
lich von den heutigen Jugendlichen 
gestaltet. Sie in die Erinnerungskultur 
einzuführen, ist daher wichtig. Einige 

im Kirchenkreis Steglitz haben sich mit 
dem Thema „Ausgrenzung und Verges-
sen“ auseinandergesetzt. Gemeinsam 
mit ihnen werden wir ein Zeichen setzen 
gegen das Vergessen der nationalsozia-
listischen Verbrechen.
Aber es werden auch Fragen gestellt:
Wie wollen wir gemeinsam leben? Wie 
können wir als Christen und Christinnen 
gegen Ausgrenzung eintreten?
Herzliche Einladung zu diesem 
Gottesdienst.
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Aus der Gemeinde

Laufende Kunstausstellung

ROLF 
STURM
MALEREI UND 
FUNDWERKE  
FRÜHE UND SPÄTEARBEITEN
Die Ausstellung ist geöffnet mi und sa während der „Offenen Kirche“ 
und vor und nach allen Kulturveranstaltungen in der Petruskirche bis 
Februar 2020.

Ökumenisches 
Friedensgebet
Das nächste ökume-
nische Friedensgebet 
findet am 
Samstag, dem 
11. Januar 2020,
wie immer um 11:00 Uhr in der 
Eben-Ezer Gemeinde, Celsiusstr. 46, 
statt. 
Anschließend gibt es einen kleinen 

Imbiss.              Magdalena Fleischer

... und mit der Einführung des neuen Mitarbeiters Matthias Fillbrandt, 
und der Mitarbeiterinnen Christiane Kurz-Becker und Angie Kaufmann.

... mit Einführung der neugewählten Ältesten: (ab dritte von links) 
Annette Pohlke, Dr. Gowinda Kühn-Freitag, Wolfgang Kornau, Victor Brade, Alexandra Dilsky, Carsten Jäcker und Dr. Hans-Joachim Jantke

Der Gottesdienst am 8. Dezember ...

... mit der Verabschiedung von Kerstin Littschwager aus dem GKR  
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Offene Kirche – Zweites Frühstück
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Kultur in der Petruskirche 

Freitag, 17. Januar, 20 Uhr
MARTY HALL   
THE HIGH ART OF MINIMALISM
Mit seinen Blues, Roots, Rock und Balladen, durch 
seinen unimitierbaren Sound über jahrzehntelan-
ges internationales touren, hat der virtuose kanadi-
sche Gitarrist/ Singer/ Songwriter/ Recording Artist 
Marty Hall Musik zu seiner eigenen hohen Kunst-
form des Minimalismus entwickelt - sein Marken-
zeichen. Der Ästhet gehört zu den Musikern, die es 

zu fesseln. 
In den Worten der Süddeutschen Zeitung: 

-

-

 

KARTENVORVERKAUF: 
Im Musikhaus Lichterfelde am 
Kranoldplatz, bei Torrefazione, Ober-
hofer Weg 4, und in der Petruskirche 
vor und nach allen Musikveranstal-
tungen sowie Mi & Sa 10 bis 13 Uhr 
während der nen Kirche“.

Programmübersicht
Januar 2020

Freitag, 17. Januar, 20 Uhr
Blues Night
The High Art of Minimalism
MARTY HALL   
Tickets: 14 €

Samstag, 11. Januar, 20 Uhr
Celtic-Scandinavian Worldmusic 
Kelpie  
Tickets: 14 €

Freitag, 10. Januar, 20 Uhr
Gitarrist aus Kanada 
mit „Groove Minister“
alias Martin Röttger
DAVE GOODMAN & 
MARTIN RÖTTGER
Tickets: 14 €

Inhaber: Russo Franco GbR
Oberhofer Weg 13, 12209 Berlin-Lichterfelde

Tel./Fax 030/773 71 89

Gärtner PECAK
Gartenpflege u. Neuanlage

Obstbaum-Gehölz u. Heckenschnitt

Baumfällung

Grabpflege - Gießen u. Gestalten

Tel. 712 79 24

Anzeige

01578/9632515

Samstag, 18. Januar, 20 Uhr

JAZZ TRIO
Für BERLIN 21 bedeutet Musik Lust und Sinnlichkeit 
und gespielt wird, was allen Spaß macht. Mit ihren 
Stücken, allesamt Eigenkompositionen, angerei-
chert mit viel Soul- und Bluesfeeling, nehmen sie ihr 
Publikum mit auf eine musikalische Weltreise von 
Afrika übers Schwarze Meer nach Nord- und Süd-
amerika. New Orleans Groove wird mit arabischem 

Smooth Jazz und sogar Boogie Woogie bekommt 
ein neues rhythmisches Gesicht. Das gemeinsame 
Swingen und Grooven ist dabei oberste Prämisse. 
Der Schlagzeuger Torsten Zwingenberger zählt 
zu den umtriebigsten Persönlichkeiten der deut-
schen Jazzszene und ist die treibende Kraft der 
Band BERLIN 21. 

Sonntag, 26. Januar, 16 Uhr 

GROOVIGES KONZERT FÜR KINDER
Matti Klein, an Wurlitzer und Rhodes (...das ist so was ähnliches wie ein Key-
bord), André Seidel an den Drums und Lars Zander am Saxophon spielen und 
improvisieren für und mit euch zusammen und stellen euch Stücke aus ihrer 
brandneuen CD vor. Ein grooviges Konzert für Kinder und Familien. 

Sonntag, 26. Januar, 20 Uhr 
feat.  (Cello)

SOUL / JAZZ /  FUNK
Stephan Braun gilt als einer der interessantesten Cellisten in der europäischen 
Jazzszene. Er spielte Konzerte mit bekannten Musikern und Ensembles, u.a. Melo-
dy Gardot, Nils Landgren, Gil Goldstein, Chris Hinze, Don Thomson, Till Broenner, 
Giora Feidman, Kristjan Randalu. Als Spezial Guest begleitet er das Matti Klein 
Soul Trio bei Ihrem CD Release Konzert in der Petruskirche!

 

Samstag, 18. Januar, 20 Uhr
Jazz Trio

„ODDS ON“
Tickets: 16 €

Sonntag, 19. Januar, 18 Uhr
Traditional Blues & Boogie Trio
HÜBNER & MÜLLER
Tickets: 14 €

Freitag, 24. Januar, 20 Uhr
Akustische Gitarre

Tickets: 14 €

Sonntag, 26. Januar, 16 Uhr
Kinder & Familienkonzert

Tickets: 10 € / ermäßigt 5 €

Sonntag, 26. Januar, 20 Uhr
Soul / Jazz /  Funk

feat. (cello)
Tickets: 16 € 
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Anzeigen

Karsten Kuberka

     Einhorn – Apotheke
   J. Schuldt

    Celsiusstr. 66   12207 Berlin
      Tel. 712 35 57   Fax 713 89 339

Scheelestr. 140 / Ecke Osdorfer Str.  12209 Berlin-Lichterfelde  
Tel. 773 32 39            Fax 773 92 408

HEDWIG APOTHEKE am Markt
Oberhofer Weg 2  12209 Berlin (Lichterfelde Ost)

Tel. 772 25 80  Fax 772 43 53 

Ulrike Marchot
mit jahrzehntelanger Berufserfahrung

Ayurvedische 
Gesichtsmassage 

Hand- und Fußmassage 
Maniküre und Handpackung

Indian Headmassage
Jägerstraße 18d . 12209 Berlin-Lichterfelde 

Tel. 773 69 98

Linden-Apotheke-Lichterfelde
Dr. Katja Forkel

Lindenstraße 1a  12207 Berlin 
Tel. 030 7123550  Fax: 030 71389683  linden.apotheke@apo.im

Für Senioren: 
24-Stunden-Pflege 
im eigenen Zuhause

www.pflege-aus-leidenschaft.de

Wir vermitteln fürsorgliche und 
deutschsprachige Pflege  kräfte, 
die bei den Pflegebedürftigen 
einziehen und eine Rund-um-die-
Uhr-Pflege übernehmen.

Ihr Ansprechpartner: 
Patrycja Rönnefarth    
030.70093802  
0163.1441763 

 ZAHNÄRZTINNEN
  dr. sandra ehrhardt
aZÄ oksana hennig

tel 030 773 75 92    fax 030 77 05 99 23

ostpreußendamm 139
12207 berlin (lichterfelde)

www.dr-sandra-ehrhardt.de

mo 9-15
di 9-19

fr 9-15mi 9-18
do 13-19

digitales Röntgen 
implantologie | prophylaxe | prothetik | zahnerhaltung

Ihr Partner für ambulante Pflege
Rufen Sie uns an! Wir beraten Sie gerne!

Pflegedienst Bethel Berlin

Boothstraße 30, Seiteneingang

12207 Berlin, Tel. 030 / 7791-2700

- Hilfe im Haushalt

-24-Stunden-Bereitschaft

  zum Arzt
- Behörden-

Tel.: 030 - 7563 5233
Mobil: 0176 - 4958 379524,99 €/Stunde in

kl. 1
9% M

wSt

Familiengeführter Pfl egedienst

 Jetzt kostenlosen 
Beratungsbesuch 

vereinbaren unter:
030-5300555-0

info@domusvita.de 
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Kinder, Jugend und Familie

Herzliche Einladung
Nächster 
Kindergottesdienst 
Wir freuen uns, wenn Ihr mit euren 
Eltern auch in diesem neuen Jahr 

am 12. Januar von 11:00 – 12:00 Uhr 
im Gemeindehaus Parallelstraße und 
freuen uns auf bekannte und neue 
Gesichter. 
Herzlich grüßen Euch 

Ulrike Labuhn & das KiGo-Team

Anzeige

Ein neues Jahr beginnt … 
Liebe Kinder,
auch in 2020 wird wieder eine Menge los sein. Einige größere Aktionen könnt Ihr 
Euch schon einmal vormerken:

15. Februar       
Aktionstag für alle 
Kinder ab 9 Jahren 
ab 10:00 Uhr im 
Gemeindehaus 
Parallelstraße  

22. März       
Familiengottesdienst
um 11:00 Uhr 
in der Petruskirche  

ab 27. Februar       
Klimafastengruppe 
für (Groß)Eltern 
und Kinder in der 
Petruskirche  

23.-24. Mai       
Kirchenübernachtung 
in der Petruskirche
von Samstag, 
17:00 Uhr  bis 
Sonntag 9:00 Uhr
  

21. Juni       
Familiengottesdienst 
und Familienkirchfest
um 11:00 Uhr 
in der Petruskirche

14. August       
Einschulungsgottesdienst
um 17:00 Uhr 
in der Petruskirche

  

5. September       
Aktionstag für alle 
Kinder ab 9 Jahren 
ab 10:00 Uhr im 
Gemeindehaus 
Parallelstraße 

12.-18. Oktober       
Kindermusical                          

Jeden Dienstag       
Gott im Spiel entdecken
14:45 – 16:00 Uhr 
Gemeindehaus 
Ostpreußendamm 
Anmeldung unter 
ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de

Stellenangebot
Die Evangelische Kindertagesstätte 
Lindenhof, Ostpreußendamm 64, 

12207 Berlin 
sucht

Erzieherin (m/w/d) 
in Teilzeit (75%) 

zum nächst möglichen Termin.  
Die Stelle ist unbefristet, 

eine Aufstockung ist möglich.
Weitere Informationen im Internet 
unter www.petrus-giesensdorf.de Ich wünsche Euch allen einen guten 

Start in ś neue Jahr und freue mich 
auf viele schöne Aktionen mit Euch, 

Eure/ Ihre Ulrike Labuhn

Kindergottesdienste:   
16. Februar; 8. März; 17. Mai; 7. Juni 
Familiengottesdienste:
22. März; 12. April (Ostern); 21. Juni  
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MATHEMATIK
Nachhilfe in Deutsch, Englisch, Spanisch und 

naturwissenschaftlichen Fächern 
für Grund-, Oberschule und Gymnasium durch 

Fachlehrer (Nähe S-Bahn Lichterfelde Süd) 

TEL. (030) 712 96 08

Finckensteinallee 1 (Ecke Goerzallee) • 12205 Berlin 
 Tel. 772 61 62        www.kanzlei-gutsche.de

Auch Hausbesuche möglich!

Malermeister
Christian 

Riedlbauer
Ausführungen sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten, sauber, preiswert 
und schnell. Mit Möbelrücken und 

Schmutzbeseitigung. Kostenlose Beratung 
und Kostenvoranschläge
Bismarckstraße 47b

12169 Berlin
Telefon 773 46 05

• individuelle Beratung
• sämtliche Maler- u. Renovierungsarbeiten
• Treppenhausrenovierung
• Kleinauftragsdienst
• Seniorenservice führt alle 

Arbeiten selbst 

aus!

Tel. 030 7 74 71 31 

Mobil 0177 7 74 71 31

Fax 030 76 68 97 90

Carsten Esser

Alsheimer Straße 3

12247 Berlin-Lankwitz

12203 Berlin . Unter den Eichen 121a

ELEKTRO

Pfützenreuter
Tel. 773 56 12 . Fax 773 63 05

Malermeister  
 Maler- und Lackierermeister
 
 Korrektes und sauberes Arbeiten durch
 Ihren Maler- und Lackierer Innungsfachbetrieb

 Spezieller Seniorendienst 
 Kleinstaufträge
 Umweltfreundliche Materialien
 Unverbindliche Kostenangebote

Tietzenweg 6
12203 Berlin
Tel.: 030 / 832 79 87
Fax: 030 / 84 10 72 83
Mobil-Tel.: 0172 / 382 71 00

. Sanitär

. Heizung

. Bauklempnerei

. Gasanlagen

. Brennwerttechnik

. Solaranlagen

Versorgungstechnik GmbH
Giesensdorfer Str. 16

12207 Berlin-Lichterfelde
Tel.: 772 34 88
Fax 773 87 46

Seit 1965 Ihr Berliner Familienunternehmen

www.baddack-bestattungen.de

BADDACK
BESTATTUNGEN

030-801 22 69
Oberhofer Weg 1 | 12209 Berlin-Lichterfelde

ALLES AUS EINER HAND
Eigener Fuhrpark mit modernen Fahrzeugen, 

eigenes Personal zum Tragen und Senken,  
eigene Trauerhalle zum Abschiednehmen

          
Ab November 2019  bietet das „MVZ für 
Entwicklungsförderung von Kindern und 
Jugendlichen“ in der Schillerstr. 14, 12207 
Berlin, eine kinderärztliche Versorgung an.                
Termine können unter 80 40 94 93 vereinbart 
werden. 

Wir freuen uns 
auf Sie und Ihre 
Kinder.

Anzeigen
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Aus der Gemeinde

Anzeige

 
Lankwitzer Straße 6    030 - 81 00 12 80

E-Mail: info@die-hoerwelt.de 

www.DIE-HOERWELT.de
Inhabergeführt

DIE HÖRWELT
Hörgeräteakust ik 

Spitzentechnologie für persönliches Hören.
Beliebter TV-Kommissar und begnadeter Musiker: 
Für Miroslav Nemec spielt gutes Hören immer eine entscheidende Rolle.   
Mit Signia Xperience Hörgeräten hat er diese jetzt gefunden.

HÖRE, 
WAS DICH 
BEWEGT.

MIROSLAV NEMEC trägt Signia Xperience.

Hören verbindet Menschen, 
testen Sie die neue Hörgerätetechnologie, 
vereinbaren Sie Ihren persönlichen Termin.

Zum Tod von Jürgen Bischof

Längst hätte er den Ruhestand ge-
nießen können. Er hätte Tomaten 

züchten können auf seinem alten 
Bauernhof in Brandenburg oder auf 

-
ser wunderbaren Häfen rund um das 
Mittelmeer den Sonnenuntergang ge-
nießen können. 

Mit 73 Jahren war die Zeit dafür lan-
ge gekommen. Man sah ihm das Alter 
nicht an. Sein volles Haar war grau ge-
worden mit den Jahren, aber um die 

Fülle seiner Haarpracht mögen ihn 
manche Weggefährten beneidet ha-
ben, deren Geheimratsecken bereits 
in jüngeren Jahren deutlich ausge-
prägter sind. 

Statt das Leben in vollen Zügen zu 
genießen, war er immer noch im Ge-
meindezentrum in der Celsiusstra-
ße in „seinem“ Bus-Stop e.V. aktiv. In 
diesem baufälligen Gemeindehaus, 
das seine Zeit längst überlebt hatte, 
verbrachte er immer noch Stunde 
um Stunde, organisierte, telefonierte, 
knüpfte Fäden wie er es seit Jahren in 
der „Thermo“ tat. Seit jenen Zeiten, als 
er mit seinem alten Büchereibus dort 
als Streetworker auftauchte und sich 
in 20 Jahren sozialer Arbeit vor Ort ein 
hohes Ansehen erworben hat. Seine 
Mentoring-Programme wurden aus-
gezeichnet, er war ein gesuchter Ge-
sprächspartner dort im Kiez. Und für 
viele Jugendliche, deren Lebensweg 
oft auf der Kippe stand, war er nicht 
selten Vaterersatz. Das Fernsehen 
drehte dort Dokumentationen über 
seine Arbeit. Viele klopften ihm auf 
die Schulter, viele wollten gerne mit 
aufs Foto. Manchmal hat ihn das auch 
frustriert. Vor allem, wenn für seine 
Arbeit dabei nichts herauskam und 
er um jeden Euro betteln musste. Der 
Weg durch die Ebenen der Bürokratie 

war oft mühsam, und er war dankbar, 
wenn er nicht nur warme Worte er-
hielt, sondern handfeste Hilfe. Im letz-
ten Jahr hat er das Bundesverdienst-
kreuz am Bande erhalten, überreicht 
durch Staatssekretär Dzembritzki. Es 

dran. Aber es hat ihn stolz gemacht 
und es war eine späte Anerkennung 
für sein Lebenswerk. 

Seit Jahren plante er mit uns ein neu-
es Gemeindehaus. Gemeinsam über-
legten wir, wie groß es sein muss, wer 

und wie sich die Arbeit mit vielen tau-
send Menschen mehr in diesem Sied-
lungsraum verändern wird. Oft hat 
ihm dieses ganze Planen zu lange ge-
dauert. Wäre es nach ihm gegangen, 
hätte er schon längst mit dem Bau be-
gonnen. In den letzten Gesprächen, 
ging es ihm schon ganz konkret um 
die Frage, wo die Übergangscontainer 
hinkommen. Längst hatte er schon 
wieder Kontakte hergestellt. 

Wer ihn aber in diesen letzten Wochen 
erlebt hat, konnte sehen, wie schwer 

-
nen: er wird dieses neue Gemeinde-
haus nicht mehr erleben. Er wird 
uns fehlen! Nicht jede Lücke, die ein 
Mensch hinterlässt, wird geschlossen. 

Pfarrer Michael Busch
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         Kirche und Klimaschutz

Was jede und 
jeder zum Kli-

maschutz beitragen 
kann
„Ich glaube an Gott den Vater, den 
Allmächtigen, den Schöpfer des Him-
mels und der Erde.“ Das bekennen 
wir jeden Sonntag im Gottesdienst. 
Wir Christen verstehen die Welt also 
nicht als unser Eigentum, mit dem 
wir machen können, was wir wollen. 
Wir begreifen sie vielmehr als Schöp-
fung Gottes, die wir nutzen dürfen 

wir uns mit dem für die Schöpfung 
gefährlichen Klimawandel nicht ab.
Es gibt noch einen weiteren Grund, 
warum wir den Veränderungen des 
Klimas nicht tatenlos zusehen kön-
nen: Schon jetzt leiden Menschen 
in anderen Teilen der Welt sehr da-
runter. Sie erleben vermehrt Na-
turkatastrophen wie Dürre, Über-
schwemmungen und Stürme. Diese 
zerstören ihre Ernte und nehmen ih-
nen die Lebensgrundlage. Meist sind 

dem Auto fahren oder mit dem Flug-

Öl, Gas und Strom verbrauchen, weil 
sie arm sind. Mit anderen Worten: 
Diejenigen, die am wenigsten zum 
Klimawandel beigetragen haben, 
leiden am meisten darunter. Das ist 
ungerecht und ganz gewiss nicht im 
Sinne Gottes, der alle Menschen glei-
chermaßen liebt.
Was ist also zu tun? Die Evangelische 
Kirche in Deutschland (EKD) hat kürz-
lich einen Text mit dem Titel „Gelie-
hen ist der Stern, auf dem wir leben“ 

Kirche an die Politik, mehr für den 
Klimaschutz zu tun und zeigt, welche 
Energiesparmaßnahmen zum Bei-
spiel Kirchengemeinden ergreifen 
können. Die Broschüre ist unbedingt 
lesenswert. Doch es kann auch jeder 

und jede einzelne Verantwortung 
übernehmen …
Am besten ist es natürlich, unnö-

-
nen) ganz zu vermeiden. Ein Bei-
spiel: Für den Weg zum Bäcker ist 
es oft nicht erforderlich, das Auto 
zu nehmen. Wenn man den Weg zu 
Fuß oder mit dem Fahrrad zurück-
legt, verbrennt man keinen Treib-

Wo es sich nicht vermeiden lässt, 
-

lasten, sollte diese Belastung aber 
reduziert werden. Auch hier ein 
Beispiel: Wer mit der Bahn reist, ist 
erheblich „sauberer“ unterwegs als 
derjenige, der ein Auto oder gar ein 
Flugzeug benutzt. Manchmal aller-

-
sionen beim besten Willen nicht 
vermeiden oder reduzieren. Dann 
heißt es kompensieren, und dafür 
gibt es die Klima-Kollekte. 
Die Klima-Kollekte ist keine Geld-
sammlung im Gottesdienst son-
dern eine gemeinnützige Gesell-
schaft, deren Dienste man wie folgt 
in Anspruch nehmen kann: Unter 
https://klima-kollekte.de/co2-rechner/. 
Inzwischen gibt es auch eine 
entsprechende App mit einem  
CO2-Rechner. Mit dessen Hilfe  
kann jeder und jede seine bzw. 

-
sionen online berechnen. So er-
fährt man dort zum Beispiel, wie 
viel CO2-Emissionen die Autofahrt 
von München nach Hamburg ver-

Kosten verursachen (diese Kosten 
werden zurzeit vor allem von den 
Ärmsten der Armen getragen), 
wird dafür ein Preis berechnet: Der 
Ausstoß einer Tonne CO2 kostet  
23 €. Den für die Reise errechne-
ten Betrag kann man dann an die 
Klima-Kollekte überweisen. Das 

nennt man „kompensieren“. Darüber 

sowie eine Zuwendungsbestätigung 
aus –  denn der Klimaschutzbeitrag 
ist steuerlich absetzbar.
Was macht die Klima-Kollekte mit 
dem Geld? Sie bezuschusst in armen 
Ländern Projekte, die die CO2-Ein-
sparung unterstützen und die für die 
Menschen möglichst auch gesund-
heitlich und sozial von Vorteil sind. 
Außerdem berät die Klima-Kollekte 
Organisationen, wie sie Emissionen 
vermeiden und reduzieren können. 
Die Arbeit der Klima-Kollekte wurde 
2018 von der Stiftung Warentest ge-
testet und mit „sehr gut“ bewertet.
Weitere Informationen zu den Pro-
jekten und Tipps zu Vermeidung und 
Reduktion gibt es unter www.kli-
ma-kollekte.de. 
Vermeiden – reduzieren – kompen-
sieren. Das kann jeder und jede ein-
zelne tun. Und am Ende wird sich 
zeigen, wie wahr das Sprichwort ist: 
„Viele kleine Leute an vielen kleinen 
Orten, die viele kleine Schritte tun, 
können das Gesicht der Welt verän-
dern.“

Prälat Dr. Martin Dutzmann, 
Bevollmächtigter des Rates der EKD 

bei der Bundesrepublik Deutschland und 
der Europäischen Union und 

Botschafter der Klima-Kollekte

Kirche und Klimaschutz - Schöpfung bewahren

  

Was jede
jeder zum 

maschutz beitr
kann
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Klimaschutz / Klimakompensieren 

Kompensieren 

Kompensation bedeutet: Eine be-
stimmte Menge an Treibhausgasen 
wird an einem Ort ausgestoßen. Da-
für werden in einem Klimaschutzpro-
jekt an anderer Stelle Emissionen mit 
der mindestens gleichen Klimawirk-
samkeit vermieden. In der Summe 
bleiben die weltweiten Treibhausgas-
emissionen also gleich – die ausgesto-
ßenen Gase werden „ausgeglichen“.
Das Prinzip der Kompensation funk-
tioniert, weil es für das Klima keine 
Rolle spielt, wo Treibhausgase ausge-
stoßen oder eingespart werden. Ent-
scheidend ist die Konzentration von 
klimawirksamen Gasen insgesamt in 
der Atmosphäre. Das unterscheidet 
den Klimawandel von anderen, lokal 
begrenzteren Umweltproblemen wie 
beispielweise Wasser- oder Luftver-
schmutzung.

Allerdings: Der Ausgleich entstehen-
der Emissionen trägt zwar zum Klima-
schutz bei, reicht aber nicht aus. Not-
wendig ist eine massive Reduktion 
der globalen Treibhausgasemissio-
nen. Machen Sie mit!
Die Klima-Kollekte garantiert, dass 
der Betrag, den Sie für die Kompen-
sation Ihrer Emissionen bezahlen, da-
für verwandt wird, die Menge an CO2 
im Rahmen der Klimaschutzprojekte 
auszugleichen. Dank strenger Stan-
dards verringern die Projekte jedoch 
nicht nur den Ausstoß von Treibhaus-
gasen, sondern sie verbessern auch 
die Lebensqualität der lokalen Bevöl-
kerung und tragen zur nachhaltigen 
Entwicklung vor Ort bei.
Emissionen aus Ihren Flugreisen oder 
dem Stromverbrauch können Sie mit 
unserem Rechner ermitteln und kom-
pensieren.

Wer kann kompensieren? 
Kompensieren kann jeder Mensch, 
jede Organisation und jede Gemeinde 
- das Angebot steht allen Interessier-

-
pensationen sind der CO2-Ausstoß 
einer Urlaubsreise mit dem Flugzeug, 
die Emissionen einer Begegnungsrei-
se Ihrer Gemeinde oder die Dienst-
reisen Ihrer Mitarbeitenden. Auch der 

den Veranstaltungen wie Synoden, 
Kongresse und Kirchentage verursa-
chen, wird von der Klima-Kollekte aus-
geglichen. Die Ausgleichzahlungen 
werden gezielt in emissionsmindern-
de und zudem armutsreduzierende 
Projekte in Entwicklungs- und Schwel-
lenländern investiert und helfen dort 
dabei, den Ausstoß von klimaschädli-
chen Gasen zu verringern

Flug Hamburg – New York hin & zurück: 12 000 Km 
= 3,71 t CO2-Emissionen entspricht 85 € Kompensation
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     Aus der Gemeinde                  Seniorenarbeitsteam

Gemeindekirchenrat 

In der GKR-Sitzung am 3. Dezember 
gab es keine relevanten Themen, 
über die  ich berichten  kann.
Einen ausführlichen Bericht von der 
konstituierenden Sitzung des neuen 
Gemeindekirchenrats Anfang Januar 

-
ar-Ausgabe des Schlüssels

Ihr Detlef Lutze

Klassischer Chor 
wird Kantorei
Unser klassischer Chor nennt sich in 
Zukunft „Kantorei Petrus-Giesens-
dorf”. Wir folgen damit dem Trend 
in den Nachbargemeinden, wo sich 
die größeren Chöre ebenfalls als 
Kantoreien bezeichnen. Durch die 
neue Bezeichnung wird gleichzeitig 
deutlicher, dass es sich um einen 
kirchlichen Chor handelt, da war die 
alte Bezeichnung „Klassischer Chor” 
vielleicht etwas zu allgemein gehal-
ten. An der Ausrichtung des Chores 
ändert das nichts: wir verstehen uns 
als engagierte Gruppe, die Freude 
am gemeinsamen Singen hat. Auch 
in Zukunft wird es interessante Kon-
zerte geben und der Chor wird re-
gelmäßig im Gottesdienst zu hören 
sein. Der Chor besteht im Moment 
aus ca. 40 Sänger/ Sängerinnen, wir 
freuen uns immer über neue „Nach-
wuchs”-Sänger!

Michael Zagorni

Wie jedes Jahr beginnt unser Rück-
blick mit dem Dezember, dem Beginn 
des Kirchenjahres, also wieder mit 
den Lichterfahrten mit Armin A. Woy, 
die uns dieses Jahr nach Buch führten. 
Dreimal nacheinander besuchten wir 
die dortige Barockkirche. Pfarrerin 
Cornelia Reuter zeigte uns ihre Kirche, 
und schilderte lebhaft, mit welchen 
Hindernissen die Gemeinde und auch 
das Dorf zu kämpfen hatte, aber auch 
wie froh sie darüber ist, dass sie von 
150 ehrenamtlichen Mitarbeitern un-
terstützt wird - bei nur 1500 Gemein-
demitgliedern.
Im Februar unterhielt uns Thomas 
Schleissing-Niggeman mit Berliner 
Sagen und Helmut Gohlke entführte 
uns mit seinen alten Vinylplatten im 
April und Oktober in die Vergangen-
heit. Er spannte dabei den Bogen von 
1900 bis in die 60er Jahre, und wir wa-
ren begeistert und haben ihn deshalb 
gebeten, diese Reise fortzusetzen.
Die Polizei war mit ihrem Präventions-
programm bei uns zu Gast und erläu-
terte anhand vieler Bespiele, wie wir 
uns in bestimmten Situationen ver-
halten sollten. Im „Ernstfall“ erinnern 
wir uns vielleicht an die Tipps und re-
agieren richtig!

Neuruppin, denn an Fontane kamen 
auch wir nicht vorbei.
Um das Kloster Jerichow, das ehema-

lige Prämonstratenser Chorherren-
stift, wie es richtig heißt, kennenzu-
lernen, hatten wir uns einen ganzen 
Tag Zeit genommen.
Hochinteressant war der Besuch des 
Energiemuseums in Steglitz. Ehren-
amtliche ehemalige BEWAG-Mitarbei-
ter führten uns mit profunder Kennt-
nis durch das von ihnen initiierte 
„Museum für elektrische Energie“.

Ende August haben sicher noch viele 
in bester Erinnerung.
Im September reisten wir für 13 Tage 
nach Herrnhut in der Oberlausitz. 
Die kleine Stadt, eingebettet in eine 
zauberhafte Landschaft, hat viel zu 
bieten. Wir fanden im Gästehaus Ko-
menský der Evangelischen Brüderge-
meine alles, was wir benötigen: Genü-
gend Einzelzimmer, Barrierefreiheit, 
einen großen Garten und mehrere 
Aufenthaltsräume. Wir haben uns so 
wohl gefühlt, dass wir schon für Sep-
tember 2020 reserviert haben, leider 
nur für elf Tage, weil das Haus ansons-
ten ausgebucht ist.
Gleich nach der Rückkehr bot sich uns 
die Gelegenheit, am Gemeindefest 
teilzunehmen.
Fest ins Programm gehörte natürlich 
auch die Senioren-Radreise mit Karin 
Reuter, sowie unsere traditionellen 
Geburtstagsnachfeiern, die wir alle 
zwei Monate ausrichten. Zu einer gu-

Seniorenarbeit
Rückblick 2019 / Ausblick 2020

Anzeige
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LEICHTBRILLEN
OPTIKER LÖW
Kranoldplatz 1, Lichterfelde-Ost
030/768 05 838  
optikerloew@leicht-brille.de
Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr 
Sa. 9.00 - 13.30 Uhr 

DIE PERSÖNLICHE LEICHTBRILLE AB 209 EURO (nur Gestell)

 • kreative Formen

 • 17 verschiedene  
Farben möglich

 • rutscht nicht

 • drückt nicht

 • passt sich Ihren Seh-
gewohnheiten an

Seniorenarbeitsteam

Anzeige

ten Tradition ist auch der Buß- und 
Bettags-Gottesdienst in der Dorfkir-
che mit Abendmahl und anschließen-
dem Beisammensein im Gemeinde-
saal geworden.
Wieder ausgebucht waren die beiden 
Spaziergänge im April und Oktober 
durch unsere Gemeinde, die die Ge-
schichte des ursprünglichen Dorfes 
Giesensdorf, seiner alten, vom klei-
nen Friedhof umgebenen Dorfkirche 
und des Schul- und Gemeindehauses 
und seiner Entwicklung zum Teil des 
Stadtbezirks Steglitz-Zehlendorf ver-
mittelten.
Ein Beamer-Abend als Reise in die Ver-
gangenheit von Lichterfelde-Süd/Gie-
sensdorf – allerdings zum Jubiläum 
des 30jährigen Mauerfalls mit dem 
besonderen Bezug darauf – hat wie-
der viele Menschen angezogen und 
die Besucher äußerten den Wunsch, 
auch im kommenden Jahr wieder 
solch eine „Reise“ zu unternehmen.
Für das neue Jahr haben wir schon 
Pläne geschmiedet: Am 22. Januar 
liest Pfarrer Matthias Albrecht aus 

in dem er seinen beeindruckenden 
Selbstversuch, einige Wochen auf der 
Straße zu leben, schildert (siehe An-
kündigung Seite 14). 
Am 5. Februar erfreut uns Helmut 
Gohlke mit alten Schlagern (siehe An-
kündigung Seite 14). 
Für den 11. März stellt Thomas Schleis-
sing-Niggemann ein abwechslungs-
reiches Programm mit Texten aus den 
Zwanzigern für uns zusammen.
Mit Armin A. Woy, vielen als kompe-
tenter Stadtführer bekannt, planen 
wir wieder einen Besuch der Päpstli-

chen Nuntiatur, eine Führung durchs 
Hansaviertel und natürlich auch wie-
der die beliebten Lichterfahrten am 
8., 9. und 10. Dezember 2020.
Vom 7. bis 10. September geht die 
Radreise „50+“ mit Karin Reuter in den 
Spreewald und vom 20. September 
bis 1. Oktober fahren wir wieder nach 
Herrnhut/Oberlausitz. Die Details 

„Schlüssel“.

Reisebus, aber alle Daten und Ziele 
stehen noch nicht fest. Lassen Sie es 
uns wissen, wenn Sie Wünsche oder 

-
stimmten Themen haben. Sollten Sie 
Lust verspüren in unserem Team mit-
zuarbeiten, sind Sie herzlich willkom-
men und selbstverständlich sind wir 

Bleiben Sie weiter neugierig, es gibt 
noch viel in und um Berlin herum zu 
entdecken und schauen Sie einfach 
regelmäßig in den „Schlüssel“. Dort 

Veranstaltungs- und natürlich alle 
Gruppentermine.
An dieser Stelle bedanke ich mich 
auch ganz herzlich bei allen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern des Senio-
renarbeitsteams für ihre engagierte 
ehrenamtliche Tätigkeit, denn ohne 
sie wäre ein solches Programm nicht 
„zu stemmen“!
Ich freue mich auf ein weiteres gutes 
Miteinander im neuen Jahr!

Ihre/Eure Gisela Meyer
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Einladung zur 
Seniorengeburtstagsfeier 
am 15. Januar
Alle, die in den letzten zwei Monaten 
Geburtstag hatten, laden wir wieder 
herzlich zu unserer traditionellen 
(Nach-) Geburtstagsfeier ein!
Am Mittwoch, dem 15. Januar, 
möchten wir mit Ihnen im Gemein-
dehaus am Ostpreußendamm 
einen gemütlichen Nachmittag 
verbringen. Wir wollen gemeinsam 
singen, Geschichten und Gedichte 

und Kuchen genießen.
Eine persönliche Einladung haben 
bereits alle „Geburtstagskinder“ 
ab 75 Jahren von uns erhalten. Sie 
sind aber selbstverständlich auch 
gern gesehen, wenn Sie noch jün-
ger sind!
Ort: Ostpreußendamm 64
Zeit: 14:30 Uhr
Wir freuen uns auf Ihr Kommen 
und bitten Sie, sich bei unserer Küs-
terin Brigitte Klick anzumelden, 
Tel. 75 51 92 85.            

Ihr Seniorenarbeitsteam

Herzlichen 
Glückwunsch

SENIOREN ARBEITSTEAM

PETRUS-GIESENSDORF
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Seniorenarbeitsteam

Alloheim Senioren-Residenzen Fünfte 
GmbH & Co. KG

Seniorenresidenz „Lichterfelde“
Lichterfelder Ring 197, 12209 Berlin

Tel. 030/71095-0 www.Alloheim.de

Mehr als 200 Menschen haben in unserer Seniorenresidenz „Lichterfelde“ in den unterschiedlichsten 
Wohnformen ihr Zuhause gefunden.
Gestalten Sie Ihr Leben eigenständig in komfortablen Ein- und Zweizimmerwohnungen, 
unterstützt durch ein breites Angebot frei wählbarer Serviceleistungen und Unterhaltungsmöglichkeiten.

Unser vollstationärer Pflegebereich bietet liebevolle Betreuung rund um die Uhr. Konzepte für spezielle 
Bewohnergruppen, eine abwechslungsreiche Beschäftigungstherapie, die Kooperation mit einem festen 
Stamm von Ärzten bieten Sicherheit und Individualität für alle Lebenslagen.

• täglich frische Wahlmenüs aus eigener Küche
• Hofcafé, Friseur- und Kosmetiksalon im Haus 
• weitläufige, mediterran gestaltete Gartenanlage

Sie haben noch Fragen? Wir stehen gern zur Verfügung und freuen uns auf Ihren Anruf.

Probewohnen möglich.

Anzeige

Bi
ld
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Am 5. Februar kommt Helmut Gohlke 
wieder mit einer Auswahl seinen alten 
Platten zu uns. Diesmal spannt er mit 

seiner Schlagermusik den Bogen bis 
in die 70er Jahre. Im lockeren Plauder-
ton stellt er Komponisten und Inter-
preten vor, erzählt Geschichten und 
Histörchen über sie und in welchem 
Zusammenhang ihre Stücke populär 
wurden. Beim letzten Mal gab es z. B. 
eine kleine Hommage an Karel Gott, 
der kurz zuvor gestorben war. Dass 
der Sänger klassische Musik studiert 
hatte und vor seiner Schlagerkarriere 
erfolgreich als Operntenor aufgetre-
ten war, wussten nur wenige, aber 
fast alle Besucher kannten die „Biene 

Maja“ und stimmten lachend in den 
Ohrwurm mit ein. Im Übrigen: Mitsin-
gen bzw. -pfeifen oder -summen ist 
immer ausdrücklich erlaubt!

Wir können uns also wieder auf einen 
beschwingten Nachmittag mit La-
chen, Schmunzeln und alten Erinne-
rungen freuen. Wie üblich gibt’s in 

-
imbiss. 

Der Eintritt ist frei; wir bitten aber um 
eine angemessene Spende.
Termin:  5. Februar
Ort :  Ostpreußendamm 64   
 (Gemeindehaus)
Zeit :  14.30 Uhr

Alle guten Dinge sind drei
Deshalb geht unsere musikalische Reise in die Vergangenheit auf Wunsch 
der Besucher in die dritte Runde!

Winter! Die Zeit wo wir uns an unserem warmen Zuhause am meisten erfreuen, was für eine Härte jetzt obdachlos zu sein!

Pfarrer Matthias Albrecht, Kranken-
hausseelsorger, wohnhaft bei uns in 
Lichterfelde, besucht uns am 22. Janu-
ar und wird  aus seinem Buch „Leben  

Er selber hat zwei Monate das Leben 
von Obdachlosen geteilt und seinen 
Unterhalt mit Betteln verdient. Von 
seinen Erfahrungen und Begegnun-
gen wird er uns berichten.

In seinem Buch schreibt er: Ich möch-
te Menschen einladen, sich diesem 

-
bung wahrzunehmen und den Stim-
men des eigenen Herzens zu folgen.  
Eine meiner ersten Erfahrungen war, 
dass viele wohnungslose Menschen 
als solche nicht zu erkennen sind.

Die Obdachlosen, die 

Blickfeld  geraten und 
das Klischee prägen, 
sind oft am Tiefpunkt 
ihres Weges ange-
langt und stellen nur 
die Spitze des Eisber-
ges dar.

Es wird also ein inte-
ressanter und auf-
schlussreicher Nach-
mittag werden.

Wir freuen uns auf Pfarrer Albrecht  
und Ihr zahlreiches Kommen.

Tee und kleine Leckereien.

Der Eintritt ist frei; wir bitten aber um 
eine angemessene Spende. 
Termin: 22. Januar 2020
Ort :  Ostpreußendamm 64   
Zeit :  14.30 Uhr

SENIOREN ARBEITSTEAM

PETRUS-GIESENSDORF
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                  Anzeigen                      Amtshandlungen und Jubiläen                    Adressen

  Freud und Leid

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

SOZIALSTATION WOLTMANNWEG
Wir bieten Ihnen: 
• Häusliche Pflege - Unterstützung bei der Körperpflege und hauswirtschaftlichen Versorgung 
• Wohngemeinschaft für an Demenz Erkrankte 
• Häusliche Krankenpflege (u.a. zertifiziertes Wundmanagement, Katheter-, Sonden-, Stomapflege, Portversorgung)
• Soziale Beratung - durch Sozialarbeiterin, Unterstützung bei Antragstellungen, Vernetzung mit anderen Diensten
• Beratungsbesuche im Rahmen der Pflegeversicherung 
• Pflegehilfsmittelverleih
• Entlastungs- und Betreuungsleistungen, z.B. zum Erhalt der Mobilität, der Kommunikationsfähigkeit und sozialer Kontakte
• Wöchentliche Gymnastik mit Yogaelementen in der Seniorenfreizeitstätte Scheelestr. 109

Wir nehmen uns Zeit für Sie!
Verein für häusliche Krankenpflege – www.woltmannweg.de 
Sozialstation Woltmannweg, Woltmannweg 31, 12209 Berlin 
Pflegedienstleitung Tel.: 713 912-0 / Sozialarbeit Tel.: 713 912-14

Regine Hersant 
B ü r o s e r v i c e

bietet kleinen mittleren Unternehmen 
u. a. folgende Dienstleistungen an:

o  vorbereitende Buchhaltung
o  Verwaltung von Kleinbetrieben
o Mahnwesen u. Mahnungsverwaltung
o  Entwurf von Tabellen, Exposés u.v.m.
o  Schreiben nach Vorlagen  

(0176) 84 10 58 11

Gemeindehaus Ostpreußendamm
GEMEINDEBÜRO
Brigitte Klick Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
E-Mail: kuesterei@petrus-giesensdorf. de 

PFARRER DER GEMEINDE
Pfarrer Michael Busch Tel. 355 04 614 
E-Mail: michael.busch@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Björn-Christoph Sellin-Reschke
Tel. 755 19 723 / 0163 615 96 35  
E-Mail: sellin-reschke@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Roland Wicher Tel. 0163 2886 027  
E-Mail: wicher@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEKIRCHENRAT
Detlef Lutze (Vorsitzender) Tel. 0172 9768 603 
E-Mail: detlef.lutze@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Michael Busch (Stellvertreter) 
GEMEINDEBEIRAT
Wolfgang Bramböck (Vorsitzender)  Tel. 773 47 36
Marion Krause (Stellvertreterin)  Tel. 773 25 718
KITA LINDENHOF
Ursel Hentschel (Leiterin) 
Tel. 755 19 307 / 755 19 308, Fax 755 19 309 
E-Mail: kita.lindenhof@petrus-giesensdorf.de 
RELIGIONSPÄDAGOGIN  
Angie Kaufmann (Arbeit mit Jugendlichen)
Tel. 0152 0137 6666
E-Mail: a.kaufmann@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEPÄDAGOGIN 
Ulrike Labuhn (Arbeit mit Kindern und Familien)
Tel. 755 19 726
E-Mail: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de
Gemeindehaus Parallelstraße
KITA PETRUSHEIM
Annekatrin Herzog (Leiterin) Tel. 772 72 34
kita.petrusheim@petrus-giesensdorf.de
Gemeindezentrum Celsiusstraße
KINDER- UND JUGENDTREFF BUS-STOP E.V.
Martina Bischof Tel. 712 50 75  
E-Mail:  BusStopeV@aol.com
Petruskirche
KIRCHENMUSIK
Michael Zagorni Tel. 681 71 40
E-Mail: kirchenmusik@petrus-giesensdorf.de
KULTUR IN DER PETRUSKIRCHE
Christiane Kurz-Becker Tel. 81 80 99 66
E-Mail: info@petrus-kultur.de
Holzkirche e.V.
Verein für soziale Arbeit, Kinder + Jugendarbeit

Constantin Huth (Geschäftsführung)
Dogan Yildiz (stellvertretende Leitung)
Tel. 772 50 19, Fax 773 93 504
E-Mail: holzkirche-ev@arcor.de

-

-

Gottesdienste 
mit Pfarrerin Peters-Streu
Haus Sonne,
Altenauer Weg 7 

Senioren-Residenz „Lichterfelde“ - 
Alloheim 
Eingang Silzer Weg 26 

Seniorenheim am Jungfernstieg 
Jungfernstieg 24 

Ma
Textfeld
              Aus Gründen des        Datenschutzes sind die         Amtshandlungen und        Jubiläen in der Online-      Version des SCHLÜSSELS               nicht zu sehen.                Wir bitten um               Ihr Verständnis.
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Kinder- und Jugendhaus 
Holzkirche

 
A. Kinder-, Jugend- und  
     Projekthaus Holzkirche
Offene Angebote 
PC Raum, Holz- Metall und Fahrrad-
werkstatt, Projekte  u.a. Freizeitan-
gebote

Soziale Beratung  nach Termin
Schlagzeugunterricht 

Sportgruppe für Frauen UND 
MÄNNER

B. Dancemasters Danceschool 

C. Die Fahrradwerkstatt
 

(Reparaturannahme)
Verkauf u. Spenden auch Mo u. Fr 
D. Der Bücherbasar Laden

Kirchen
Petruskirche 

Dorfkirche Giesensdorf
Ostpreußendamm/Ecke Osdorfer 

Gemeindehäuser
Gemeindehaus Ostpreußendamm

Gemeindehaus Parallelstraße

Gemeindezentrum Celsiusstraße

 
Ev. Kindertagesstätte Petrusheim

Ev. Kindertagesstätte Lindenhof

Herausgeber: 
Ev. Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf 

E-Mail: gemeinde@petrus-giesensdorf.de 
Im Internet: www.petrus-giesensdorf.de 
„Der Schlüssel“ erscheint monatlich, 
außer im Monat August, mit einer 

(v.i.S.d.P.) Michael Busch
Bankverbindung: 
Evangelische Bank e.G.

Verwendungszweck: z. B.„Schlüssel“
Redaktion: 
Michael Busch, Björn Sellin-Reschke, 
Reiner Kolodziej, Hans-Joachim Jantke,
Torsten Lüdtke  

Anschrift der Redaktion:  
Redaktion „Schlüssel“ 

  
E-Mail: redaktion@petrus-giesensdorf.de 
Anzeigenverwaltung: 
Reiner Kolodziej 

 
E-Mail: anzeigen@petrus-giesensdorf.de 

Layout und Druck:
mediaray-graphics
Druckerei im Kirchenkreis Steglitz 

 
E-Mail: ray@mediaray-graphics.de
Redaktionsschluss 
für den Februar-Schlüssel ist der 

Anmeldungen für den Februar-
Schlüssel bis zum  

Der Februar-Schlüssel 
erscheint am Donnerstag, 

ANGEBOTE FÜR ALLE ANGEBOTE FÜR ALLE

Begegnungsfrühstück  
für Jedermann u. Jedefrau 

  

Kraftsport 

Laib & Seele 
Ausgabe von Lebensmitteln

Fit im Kopf – Gedächtnistraining 

 

ANGEBOTE SPEZIELL
FÜR SENIOREN

Holzkirche
Glaubensgespräch

 

Gemeindehaus
Ostpreußendamm

SITZGYMNASTIK    

  

Mechthild Spors-Weinmann 

Altenkreis Spätlese
     

Fit im Kopf – Gedächtnistraining
 
 

Gemeindehaus 
Parallelstraße

Wandergruppe
vor dem 

S-Bahnhof Lichterfelde Ost
Mechthild Spors-Weinmann 

Petruskirche

Gemeindezentrum 
Celsiusstraße

Jugendgruppe
 

Familientreff 
Kursangebote für Eltern mit Babys/
Kleinkindern:
Delfi für Babys ab dem 3. Lebensmonat 
Mo und Di jeweils

Elternberatung zu Fragen der 
frühkindlichen Erziehung:
Termine nach Vereinbarung

oder info@delfi-ne.de

ANGEBOTE FÜR KINDER
UND JUGENDLICHE

Gemeindehaus
Parallelstraße
Chor für 

Musikalische Früherziehung

Interkulturelles Kinder-Jugend- 
und Familienzentrum Bus-Stop e.V. 

 

E-Mail: BusStopeV@aol.com

ANGEBOTE DES 
HOLZKIRCHE E.V.

EINRICHTUNGEN DER
GEMEINDE

IMPRESSUM

Bezirkliche Seniorenvertretung
Sprechstunde in der Petruskirche

Bibel entdecken - Gott im Spiel

ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de

Fitness für alle 
Ein Angebot des Holzkirche e.V.

  

VOLKSLIEDERSINGEN 

MALEN FÜR ERWACHSENE
r

Gemeindehaus  
Ostpreußendamm

GYMNASTIK FÜR FRAUEN

TANZKURSE FÜR 
FORTGESCHRITTENE

 

KANTOREI PETRUS-GIESENSDORF 

THE PETRUS GOSPEL SINGERS

MEDITATIONSABEND 

 

Gemeindehaus   
Parallelstraße

HÄNSEL UND GRETEL 
Basar für gebrauchte Kleidung und 
Trödel, 

FAHRRADWERKSTATT

ALTBERLINER 
SCHMALZSTULLENTHEATER   
THEATERGRUPPE 

 

GYMNASTIK FÜR FRAUEN

HANDARBEITSKREIS 

 

Petruskirche

Gemeindehaus
Ostpreußendamm

Gemeindzentrum  
Celsiusstraße




